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Helmut WMOlSs

Volks  CN (IG des Chra  TEANCHEN (0)S 6&

S10 en AnfTfang mOchHtie en M 1CHL, arheı S‘C
Z Volks  1NGNe ekenne ICn Dın CHrasS *ı eıner Volks  1ncHNe.
1G gehoöre dem Volk QGOtLtLes ugleıic aber, dıe
semantısch weılier verwıirren, füuge ° z el KOomMme dUuU

der Volksrepublık en, dUu dem Land., An der OM >
1ellen deologıe (TE elıgıon aSs u des Volkes WNCZCTECAN=
ne WG

Uber diıesen we KHatbet NUu meın A  OS  irche als OE
des CENMPISEA 1CHWEN HOS Der 15  — M1ı e1ınem Fragezeıchen
ın Das Desagt Der MI Fragezeıchen
Kann 1n Problem, das 0osen ware, ausadruücke der
ohne Frragezeıchen Kann ıne n rmu  1]eren, dıe egründbar
1SE und Begrundung bedarf D< Klammer edeutie ıne
W1ıSSe nentschiedenheit ım Äusgangspunkt meıner UÜberlegungen,
dıe aufgehoben werden SOl Ooder e1nen ursprünglichen erdacC
egenuüber der WVenNen Y SCHEN Infragestellung der Behaup-
LUNg, dal3 OE Volks  1N.CNHNe W  ME eine STattie des CS
ICNn sSel.

Meın ema S VOoO em VO  —_ der 5ıival enz der ategorıe
Volks  1i nchie es  1 mm 5S1e 1S T SSMantTSC Del welıtem MG e1N=-
deut1ıg un nat 1m der Geschıchte höchst untersc  1ed=
ıche, Z gegensa  10  he Bestımmungen erTanhren. Der BegrIıfr
INSIE eutral un zudem deologisch efrachtet In welchem
S5SınNnn Kann VO e1ner Volks  irche eredet werden? FS QiDIe ne@eF=-

WwWe dıe Volks  1RGChe SQ Be]l derC1lge 1SKUSS1lı0O0Nen daruüuber,
K arg dıeser rage sınd unterschiedliche  erspektiven VeTlT'-

treten Dre OlKs  KPChe als SOZlolog1iısche ategorıe Wırd
1Stiens mı dem ateiınamerikanischen Un Dolnıschen CR TESTES
lıchen Volk exemplifiziert.1
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In der Jateınamerıkanıschen D LO a DG N e Ol KSKiTCHEe Her

DOSTC1LV als TE 1L1SC C raCchtet D1ıeses Modell der Volkskifche
1rd als Q UG espal: dargestellt, e dıe DSEi U T1ON Kırche

als ge ıhrer etei1ilıgung der EeWweEeguUuNng des Volkes annımmt.

Man versteht ıer den BIeO DA der olkskırche Oa SMS HCOM RN

ım 2 e1nes eı der e MzZagieM Kırche,, des ottesvolkes, der

ıch FUr das Volk der W15C  ıch Ärmen, U  erdruckten, Leıdenden,
usgebeuteten engagıert Ma Dıiıese uffassung der Kırche 1rd

heftig "gegenüber der PrPolemık, dıe VO em n NOoMgiE der Bemerkun-

YyeT) des mapstes Z ema 1lkskırche Sn Wesse worden 3S  „

verte1digt und postulatıv ST7Tbreil tLet

Dıe VWOolesPa T ehe 1ın polnıscher XM LA Z TENUNG Wiırd unterschıe

F ınmal ä Doe 611e Au der lateinameriıkanischen1lıch IMTGETITPTELLETT,.
erspektıve gesehen uUund ım An e1.Ner eiılkırche als Trgumen
des aktıschen fUur dıe lateınamerıkanısche Konzeptıon der Q

kırche Zn e Zum anderen 5ı ldet S AU Qenr westeuropalischen
erspektıve gesehen e1n übjekt der Kr e und TUr ıch und

cSe@e1Ner Denkart und ealder KOPr Q des A  polnischen Papstes”,
tıgkel
In den rfolgenden Überlegungen werden MMr (6Nni! ea O12 CH Ma der

Ikskırche ım eEUuTropaıschen OM SX eschäaftıgen.

Im RKahmen der allgemeınen Kr N der Volkskirche 1rd blıche
uch dıe Behauptung, S1e sSel ıne SCa e des OTa SE HeEen

0S, mık e1ınem großen r Tagezeichen versehen. Die T1 186e

eurteilung der Volkskırche 1ST1 eı sSsowohl esKT1ptlV ZUeS
uch Dostulatıv. FS gıbt 1Ne TIt1SCHEe Ableh“ung der A

Kırche,von der Konstatlerung, 1T AAr gehe Se1Nnem FEnde

L DMS 5a der HOoTdie r unGg., S1e mOöglıchst chnell und en E=
SR 21e2edden uberwınden.
Um STARNSTEHNAafFt [T seın ZU wollen, mUusse ıne acıkale mwendung
a U Wırklıchkeiten unternommen werden. Dıe Kırche müssé
1Ne NCUEC, dem Evangelium iM Se@1Ner gemaße Gestalt gewınnen.
Das der 5Stunde c2e1ı Ta r 1SsSCHEe “DUrch OT StUNGg des Wustes
Von Dadı E1 anen“” M der en Volkskirche uınd ıne 606 VWr

eiıiblichung NDETr Intentionen, "WObel Un eın realıstisches,
IC 1Ves STHalenıs des Dıenstes der KaUDANe ZU Menschen
der genwar und den Strukturen der esetisceha eute, mOrTrQge!l!!
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und übermorgen ankommt Der He NOEe Auftrag der Kırche ordere
SsSCHıLıe VO der OSa und ıne Neuformung 1RND5eTr Prasenz

ınnerhalb der SS sCcha
Dıe FTrOsion der Volkskırche sSel als aD e San WE De=

ZCeT CHNEeT.. 51e@e sel RL ehr retten Ihre durchgreifende
Sar se gehe unaufhaltesam fort 50 Ww1ıe S1e ( uberkommen

SIeE, scel 661e Anz aDn U unmOöglıch. S50 L1auten AA WISSSNSCHAFEILER

MOE1V1erilen Prophezeihungen und dıe sozlologischen Freststellungen
zumındest FUr e1nıge tskırchen E UMOD@S”. Sötatıstilsche, HUSIe

empırısch-krıtısche Untersuchungen melden QNFe *+*radierten
ypen der D SCHen rommıgkeilit SC 215 SCHOPT L: Sıe Qgreifen
und formen dıe Menschen R WeRnt.. ıe Arn zahl der SeONMeagLICHEN
irchgänger Ww1ıe uch Ca ST auflınge geht ZUWUERÜGKK. D rel1q10s
"Gleichgültigen” Dılden Qı e ehrheıt der AT 1KSAHSAR enn S1e

uch MC alle gleıch AU der Kırche austreten, kehren sS1e

ıhrer tskırche OE Z den Rucken FS SE dıe Rede VOoO

e1ner oa arı SE SCHEeN Auswanderung dentr Massen WWG BUNGgeFAA CN
Intellektue  en, des FTeO letarı1atsi, der andbevolkerung, der

Jugend USW:  aQuUS der He e1nst uımfassenden olkskırche der /:

DESeS Kırche Nabeder EmML Ora OM der Kırche Au der SO ILLS@E

ıhre m der sellschaft HC CLg Tkannt und ıhre
ıtschuld Del der ntstehung des Atheıismus der Massen Yal MLE

DEg LNEN.. S1e habe ıch ZS kGegenposition 7U} esellscha
verstanden, DZW cS1ıe Sel DU ımmer ın der Lage 9EWESEN, A0
den OLG Zeitrhythmen der modernen esel l scha 1127 U-

DaSsen und ın 6S1e eınzugehen. Als Kennzeıchen des Untergangs
der lkskirche werden angefuhrt: der era lı 1PrcChlıcher

OL1a der Sschwındende An und der erlust der Verbınd-
el e n der T  ıchen F oOrmeDs:, der Verlust eborgenheit
ın der Dadı aan der eılıgenen K 1Er das ndamentale Versagen
dıeser Kırche DIen den großen humanen Aufgaben der Vergangenheit.
Das brınge dıe VEn Ehrısten e WEQ VE 0Q0S Credo) und
0os der K,

Aber 5ignal fUur das 5Sterben der Ikskırche musSsse MS

bedingt ımmer e1n Untergang \ Taldı ca onen und Bräuchen, WD

Lehrsystemen und Wertvorstellungen, Walg! ypen der römmigkeit
Se1ın. ıne el anderTer Phänomene cCharakterisiere ıhr
Verlöschen, uch © D dıe elillnahme OEtLesCANeNSKEeN groß SE



144

und dıe en TD SE bleıben, ehaupte Nal Man erhebt

den Lınwand, daß VE irchgänger ZWaltI Draktızıeren, ber H

glauben, daß S1e [ scheınbar rel1qg10s sınd, )edoch moralısch

ML gut en Der sogenannte reale KD Z N STMUS A der

praktıschen ene preche dıe VOLKSK1MECNHNE., S MNMU

tradıtıonsgemaß SIn 1a e Haltungen kopiert und A en FL
Z DersOönlıche Normenfindung aalg und bewußte Wertentsche1ıdung
ım e1ı1s des Evangelıums. Das Kırchenvolk des rTealen Ka OT Z S =-

NUuU verharre och 1MMEer 1 c 1 NeTr '  SE 15 SWVersChuldeten nmundıg-
kel reprasentilere e1n unbewußtes T1STENUM, Se] theologısch
und SOa TLetnaısch Un Beren EW CKeNT E Versunken ım Urwald \7AQ0)!

10Madh on eN?, Bräauchen, Denkformen und SOa aen ukturen

dıeses Kırchenvalk Näahrboden fUur den DE GLE Dualısmus

ZzZWASCHen Glaube und ST e H CHKEXT., uch e ım ‘Lbanzen ıne

moTaAalısch e  ar  e Religiosıta S7SCHh€e 1ı nı MS dıe massenhafte

usbreitung des re.L1qLOSEN G.Laubens und der relıgı0osen rala
1m YaNZET Volk und WD den EOoal en nspruc der K PCHhie EVIES
Ilkskırche nabe notwendigerweise Salnlenr D’egradierung und
Z Niıvellierung er er Kommen mussen. Dı e 1 xk  SAa
der er WUuUrCde S ıhre aMa aAm der UKSKI TCNHNe SSr 2i
ıhre Konformıtät ach dem PFramz ıaD e1nes gemeınsamen, Der er
tTten Nenners sSel der Preıs der DEMOKTaCNST ET UG Nach dıesem

RM Z p des usgleiches "nach wWwnten“"“ und e Popularisierung
DZW Universalisierung eTge DE ıch JM der Volkskiırche 1ınNne
Geistarmut und Übenf Hara ehlkeTt 1M Sınne e1nes n vedrI'gen
Leflexiv=ıntel lektuelcden Nıveaus,eilines aua s 1 SCHEN erhaltnısse
Z{ Sal  ıchkei und e1Ner Vr garıta Qer Sa DE en HA a N =
SCcCher edonistischer) Praxısmus und ZAWgMie 1-CN 1Ne DGL

egenuüuber dem en s 1l NS NEUAOOS deformıerte Volkskirche
kennzeichnen. Dıe Volkskıiırche ILS solche 1ES rag g ıLE Schuld

der Umschichtung der er UZ dıe Massen.

Diaı- In ST eurteilung der Kr L: alle der olkskırche JC

bedenken, daß der Beigrat f der Volkskırche e1N Dolemıscher Begeiftft
NSI Sie 1.ne Bedeutung 3 TG NMa ® 1U aNs olemıscher Begriff
egenuber Vorgefundenen ustanden estımm 1ım ä  R® a
eın 1dealbıld, auf das am 3Cn dıe Wır  5eChkeit der Kırche
entwıckeln S61 e - olkskırche 1S1 uüuberhaup eın VE Ea NG
Inl  ernder BeidgrELft., der keıne 81nne1 11 Chie e deUutung hat,
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R 1' der T5a 18 CHen Diıskussion auf UMtGerschrediı1echen

Bezıehungsebenen 5 OM und el viıele Y benen Mmıtleınander

verquıickt werden. Volkskırche edeutie aufr der empıriıschen
A derene, ecthnologischen, ulturanthropolagıschen,

psychologiısch-soziologischen, sozıal-polıtıschen uınd hiıstorıschen

el 1ASM:ene etwas anderes a IS aufrfr der Cheologıschen ene
dıe Uptıon katholıscher detr Drotestantiıscher Provenıenz ın

DE KT E1 KT der SseZUug auf denselben Aspekt DeacCc  en

kırche ıme aUch n1ıc ımmer 1m Klaren, WwOTUber HSE TT
HMSa Sı1ıe konnen Au der FOTrMmuLlıLeTruUNGg O1 KS2K 56 e1ınen
BAme IMS objektivus und/oder e1nen en 1 NS ubjekt1vus Her als-

lesen, ber nırgends IN GIEIeS rage geste ß LST Kırche QUa
Kırche (Jesu Chrast i AA edias Volk der Gdias WAG@) 100 ür anl Kırche?”?

IS das Volk Ubjekt dietT oSubjekt der Kırche"? Aussagen aM der
KTa al der olkskırche geben keıne eindeut1lıge Antwort auf Gn SE

FrTagen
Der BegrTıff der olkskırche meınt sSsowohl SARen eZUGg der

KALDCNHe Z Volk AUsS uch des Volkes A0 Kırche Kırche Uund VWOLr
werden docn arxO e1nN eTME ® schlechterdings ıdentisch,
Grag eTe1N1GUNG STrTTeicCcht. Der BDegRıf d der olkskırche S e
ıne spezıfısche etonung des Wortes U  k VO L aUlSı, das das
Phäanomen des Zusammenhangs VX{O) Volk und Sprache, Volk und K E

(Kunsit, SSln SCHaft Y Volk uınd dessen Vater-=-) land beieich—
net D1lese phanomenologisch-historische eschreibung MS MLE
1ımmer wertfreı und annn e]1]ner ıdeologischen Überhöhung D1ıs
rTomantıscher Absolutsetzung des Volkes als Urgrund der Kultur
unterliegen. ann ber EnESHeNt am eZUug SN dıe Kırche aus
Volkskirche dıe Gefahr e1Ner volkıschen I  eologisierung des

evangeliiums DZW elıner yn  eisie VO Volk, Natıon und DAra slen-
Gn Nach dıeser ÄRNSACNE äne dıe ÜTE des Volkes und
dıe 5a des Volkstums, Q ıne Kırche C  a  en, Qe O
KAMCME:; dıe als SCa e des wahren Natıonalgeistes STr SCHEINT.
ıne xemplifizierung FUr ıne solche Fre  eutung: des egr 17 Peis
olkskirche annn NMa m der reformatorısch-protestantischen
Badaıt ıon 1 ınden, e LeRNns der Dolnıschen GesCchiehte aTe

1ı1er 1MEeressanı: nachzuforschen, 1NnNWLıewWell nlıche lendenzen
1Mm DOM 1E 1SChEN PrOgramm der “ENRNdeC ]a derTr atıonaldemokra-
tıschen Partei Polens au der wischenkriegszeit aufgetreten
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anl Demgegenüber S91 INEIe Na dıe "Aheologıe der NSa aln VACH

Kard. yszynskı und CIM HNC}  Aıqgie Auslegung des Stereotyps
A  eın role FS NISÄl:e1nNn ala 121er aM EDanNMETUMG brinmgen
MOg eE1N Bewußtseıin Sowohl von der Gefahr eI1MCeT aMa SESCHEN

Mythomanie Z8S aU:  von der Gefahr BÄAMNent F ILUCHT AHYO) dıesem era

en

AÄAngesichts der Unklarheıit, W1e der Beg an d der

Volkskırche ekklesıologısch und ethısch orrekt verstanden WL -

den soll,, darf Se1Ne edeutung MG LE 1ogısche AAA

und na  ängigkeit der Kırche egeNUbeET dem Volk als Natıon ın Fra
ge stellen, SOoNdern muß ıhren Dienst-Bezug \r das Volk

BAÄNer gegebenen o 11Ra D1S aaan qiner zukunft1igen We -

gesellscbaf UD betonen Dıe olkskırche ST Kırche fUr a l l1e

und mıt en DMUe Ikskırche MOS Q eMe Kırche und Kırche
ZU WfFfent l ıcChkeit Man w1ıe S1e e ANL1EOrTSCH ım Lvangelischen
zı al Texalkoen CHarakter ıs TEr wWäRde  1

Bel der eurteilung der KTa ral der Ilkskırche darf uch
nıCc VELrgESSEN werden, daß dıe K A AE Alıke selten eine „50hreib—
tısch-und Salonkritik ist, daß S1e / (8)] VerMen Knbeltektuerlrlen
und gewandten Berufswissenschaftlern au sozıologısch-hıstoriıschen
und es  etıschen Gründen, au Gründen Wwıe auchn ımmer,
dıe etizten es 1 de©10g1SCH gefarbt sınd, ausgeubt MDG hr

ıdeologıscher Hıntergrun SB WA(S)! UunNtetrschıredinehentr PrPOVen1enz.:
Hınter ıhrem sgangspunkt und ıhrer Z1elsetzung keıne

adaegquate Iheorie, Kkeıne gemeınsame er tvorste1lumeg und keine

eındeutige Konzeption VO Kırche DaJe begner der Volkskirche,
ıhre Keformatoren und 1287182n bedienen UG der Utopie IS
nstrument und Maßstab 7LAU| ewertung der eligiosität und
OTra aa des ırchenvolkes TerT KT EG ı1eg e1N RE e
ler Arıstokratısmus und relı1ıg10s-moralischer (aesthetischer?)
1EarısSMUS ZuUugrunde, e1ı1n ant 1deneckatıscher und an 1809071 aler

!7na Vı dua Tı sSmMUs und Exklusiıvismus, der FUr GIials Ta za VO

wenıgen fuUur wenıge" aM der Kırche DpDladıer und SN ST Sch
VOoO e1Ner 1a na en Indoktr ı natı an Wa Das DSseualt: BiMeT
BSO1uten Reinheit der Religlilosität AAa A0 Absurd Thoben
und der ÄAnachronismus der Volkskıirche 7Z.\ U{ Ran g elınes PEANZA DS..
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1ıne ufwertung und Sublımlierung der S SNn en Religiosi1i-
E: s5el MM OC enn S1e sSel ımmanentı. sch SCMe. 1Ne G
kırche also, dıe 316e TeTroörmı]ı]jerbar ist, Se1 uchn 7LA U SCS 6

11qu1dierung Verurteılt HAr dıesem Ur erl O Hen SC

Fn ıne ıdeologische Verachtung des Volkes ım e1ıs e1Nnes

F .NTetzZsScChe, FUr den OT, das Va T OC CLK und

dQOM E, e ublıcherwelse uchn stinkt. 713
Dıe K der Volkskirche zZe1g och HS den Weg, wohın

gehen 1Ra ESsS estienen Gruüunde, dıe FUr CI FOTrtexıstenz
der Volkskırche SpTrecCcheEeN OS IMN Frognosen ber Q1e weıteren

Entwiıcklungen ınd melıstens ME optımıstischen Kirchen-Utopien
verbunden. Z{um eıspie SIE dıe GBernat ıe aikKsie Hen der
ırche esu Da SE ıne vollıg falsche, W s der INa SOfort
Wa_rTen muß SOMehle f crommen 1uusSsaanen na das egentel1 des
ahrheitsernstes des Glaubens, welcher den eaı aben standhalt,

6O1@e verschleiern. FSsS gıbt keine reın 1B 1L1ısSCHe

römmigkeit. AD hrıs  ıche römmigkeit ebr m und Wa

SCHILECHELICHEN Wandlungen.
Im Legenüber Sozusagen “kKklassıschen“" ugen der Volkskırche

erhalt dıe ernatı:ıve “5emeindekıirche" ıdealıstısch-überzogene
und rıgOrıstısch-elitäre Züge 51e wurden W@)i ehmann

geschı  ert ur och VOlNlehTtr ıi sben und Überzeugte, ngaglerte,
und Tre1iwillige 2ne eı Keiner COar r sSstreckenwelilise DaSSıV
der ın e1nerTr gew1ıssen Distanz Dbleıben AlLLe nma TuUuderlıch
mıteınander verbunden. er ennn Jeden, jJedert SiPRLGHTt mıt
und aLSlt: FUr das Ganze VeTranEworteElı‘Ceh Wer M 16 Va ll mıtmacht,
geNhÖört MC IS Z Darum en dıe Lauen, albherzigen und
Disbanzierten 1SC ın e1ner Sg 1Cchen Kırche aum e1nen
ESs 1S T: ann eın Wunder, S Hm ach ıNnen U BSeNDOTdene ı eb hohe
und strenge Verhaltensnormen aufgestellt Wwerden. Immer wWwıeder
TD dıe Lefahr, daß 3C solche emeırınden unmıttelbar und
ÜWSST@Nn e ETn als der UOrt des eı er fahren. Darum IS der
Weg e1Ner S ı amnen elbstüberschätzung RS WEeliTt,
ebenso übrigens w1ıe das gelegentliche a ebeNußsein RNn er

SEdem SChHhiLKern ausgelegten Wort VO D en erde  "
ıne Lemeinde, WUrCde e1ner e BanenOL (z ıch VO Volk trennt,
Ideologie erfallen enn Jesus AT S EUWUWS grundete Se1Nne
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Kırche HE als Parten DZW Verein, Wwıe Z den Rotary-
C\Mub;, ın dem wenıge Auserwählte, ıne an  en OC M WG den Vue Ten
anderen SC  1eßen Se1ine Kırche IST: ıne eMe1nsSCHEaft derer,
dıe FUr al He anderen dıenend en STAMIG, © 31e en ın ET

rundentscheidung eNntschlossen aben, 1T Vertrauen AT ıhn
SC Ze1M'. DÜ1lese Kırche auf der eı des YaNZEN Volkes

D e Üeskıirche 186 Wa und Sß IC ı1ıAnrem ıbenden und
wahrenden 10 ach Kırche FUr al e C100 TerTr ntentıon
und Praxıs ach darf 6O1@e nıemanden ans. ] assen- (Dabei NST DA DSHE

verständlich, daß dıese IRn t Dn Yal R e estgehalten werden
ann hne standıgen Wandel, Gestaltwande{ QeT TD  ıchen Arbeiıits
StErukturen und —-Me  en 1n jeder onkreten gesellschaftlıch-
hAaästoarischen Satuatien?) AÄAuch als 1I1kskırche reprasentiert
S1e dıe Kırche esu Br ın e1nem yre estımmten Land ÜT

alle, fur das Volk Begıtım erhebt 6S1e den NnSspruc auT
GE erkundigung des Evangelıums 1m esam  eben des Volkes UNGd
an dıe Sendung und FUr dıe Menschheit 51.@ hat GE
den hHharaktenr ıNer Un ı vVvVersalen KIDCHE * uch S 7 sS1e S SIM
a das eıgene Volk Dezogen 1St Darum uch ergıbt ıch äan
L1ıo0ne FUr dıe Volkskırche M gle1ich deTren 5a Vanalkıst Y7e6Ne
Gestalt

Dae Ka Eaik der K 1E der o Kskıinehe Nat nicht zum
Zıel, dıe Volkskirchen-Ideologie L e CMUHENMNENgeEN der dıe

rurteilung der Wasanche mı ctheologisch-moralischen Abwertungs
Kategoriıen bzulehnen FS geht ıhr uch MC dıe rTeSLAUurTAatıve

Wiederherstellung e1Ner Rasto TSsCch estımmten ESesPalt der
olkskirche der ıne Überschätzung za 1ISTEOT VSPHNer und
antıhıstorıscher Ärt ıhres 5S.Ca tus QUO,. Der K der
Volkskirche HSTn der egenuüber, Qie olkskırche

bejahen und ach Kr ä R Ben l oOTdern, 6S1e jJedenfalls
haldten“ FS geht Her Drımar darum, der Kırche ZILS Gl
kırche ıhre eal und 1hNhTre optımalen Wirkungsmöglichkeiten

Dewahren. "elim A° a f das LGanze der esellscha S I: AT
dıe Chance e1nes mıssıonarischen Zeugnisses, des Q Vakken VsCH=-
SOZ 1:a 1 en D1ienstes ın Lru  ureller und 1n RT LEeT orm und
der ete1 1 10UnGg Rıngen SOzıalethısche und DO 1T ENSCHE
Lrundfragen ıün Da und SPY SCa gegeben"
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Der grundsatzlıchen K An SE der öolkskırche omm e1n eu

FÜrHNEeStESteTIbBares INnteresaPr FÜr Volksfrömmigkeit CO
relıg1ı0ses Brauchtum) entgegen. Nach den Jahren des domınıerenden
Szıent1iısmus und des echniıschen Frortschrittsglaubens, der das

gesamte Volksbrauchtum au I' 1m Fel”Igrösen Bereıiıch VL =

SUC hat zugunsten e1Ner Ba Domallen ebenshaltung auszuschalten,
ıne Lbegenbewegung und eın Neuinteresse rei1gı0o0sen

Brauchtum und Volksfrömmigkeit, mındestens am OrCrm e1Ner
afıl  usen relıg1lösen Lrundeinstellung. Manche eobachter dQd1ıeser

ntwicklung wollen ıer 1Ne Reviıtalisierung der traditioneilen
olkskirche sehen, 1ıne Umwandlung uch 1n der Kı rcme'. CI e 2£2WaAL

wenıger dogmatisc abgegrenzt 161 und her 1Ne religiıiöse Stimmuna
und Haltung 1mM welteren nn des Wortes eVOTZUgTt "Une dıe
eıner uthentiıschen MS KaTehS SNndQTeTrTe E S C TART purbar

sSe1N, daß alab(= Menschen etwas NEe Dg TreOs erleben und ICn IO
der Kırche eheımate PFnr en wollen, Cka der G 1aube VO

Vvertrauten Worten Lebe:” und al e NUu VO ]e aUubenrsent-
sche1dungen DZW VO IC Engagement des Glaubensaktes (wie

GN-e da ektinsehe ITheologie und xistenztheologie z Detonte
Ma dem exdacht., dıe Volksfrömmigkeit werde 1l1U den NS und
dıe aaal ar des Glaubens verwässern).

5Solche Rückkehr ZU Volksfrömmigkeit und ückschau AL CII
DOS1Lıt1ven Aspekte der TadileoneTDen Volkskıirche muß W
gleıch 5Sehnsuch ach e1lner Welt, QNe VELganNn  n SE der ucht
IM dıe el Welt eıner VELrGaNgENE ELpoche Dedeuten, SONdern

Entdeckung des heı1ılsamen Neuen 1m Altvertrauten  ..21‚
objektive Wertvorstellungen und ıhre FUr Gials en ınngebende
NOrmatıvität al SPUT ıne estımmte Unsicherheit, mOöOchte
dem Rationalismus und der Technisierung des Lebens eLwas BA -

EgeEeENSELZEN. Man SUuC eı1n egenmittel gegen  E er spih GEUeDUMNg
un Privatisierung des Lebens ES zeTg HUG darın, daß
uch ıne echnısch-rationale Welt durchaus et1g10NSproduktiıv
eın annn der ach We gn on S S DIite S 7U FJeisiT: lese
ıch als den Schrei der Auflehnung der Uunter  uckten und (S—=
ScChHhalteten m des Menschen, der S@1NnNe Ursprünge wıeder ZWUS ind;3

machen ON S
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AUSsSo Volksfrömmigkeit 1r W1ıeder legrürmdiert als Ausdrucks-
orm des laubens und e1ner alltaglıchen Religiosität, e71 nes

aubıgen Umgangs mıt der Welt Siate fındelt ufs eue ıhren EMOEN -
VWa en UOrt 1N der Volkskirche, dıe keine „Saisonkirche”ist, SONN-

ern dıe oOrıg1ınare San e der MK Bn ln des
CRı S11 Den Glaubens und os

Im Zusammenhang des mschwunges 1M Interesse FUr Volksreligiost-
Gı und -frommiıgkeit 17Td Verwıesen Dl Lateınamerıka
und uch auf olen, SI® Aln dıe kbegenden, am denen och 1Ne

A  weitgehend ıntegrale Ka sche Kl TLa DeisiteeEes DaSe en-
SACHElÄChe Luphorie, ma © der ıer und da dıe W der (

Trömmigkeit begrußt wırd, e ber S bıvalent dadurch,
daß MEa DANENISIe ach der edeutung der Volkskırche 3 M dıesen
L andern fur dıe LGesamtkirche, ınsbesondere FUr Luropa Tag

Die edeutung der lJlateınamerıkanıschen SEa und Haltung
3456 spontan und hne ınwand gewürdigt ME der ehauptung,
6S1e e/1gnRe 3Cn gerade E Förderung und eb LTemMtuNnNGg VO SO Za =

polıtıschen Anlıegen. /war 17rd eı 1Nne nmerkung gegeben
dıe"Zzunächst Jehnte efreiungstheologie IMS Volksfrömmigke%é

ab, 53s sie'."dann ach und ach ms a FUT REn entdeckte"
FES ırd 1sao gesagıt , e allz o Weskamnchle U La tvernane rı ca habe ıne

Dolıtısche Dimension und ınNne SOa aar  ısche ‘ unk ion. Ihre

Volksfrömmigkeit Sel eı1n Instrument, m. ı dessen AAe Menschen
1.NDe Upposition ausdrucken konnen. Mıt Q Ues er Urd1gung 3. 5
erstaunlıcherweise en dıe Instrumentalisierung der G
Kkırche H3E IS AT Dastorale erkund1gungs- Y SaOnNndenn uch
FUr DpDolıtısche Befreiungszwecke ausgespTrochen.

Der Fa '] en wWwurde DA W 1T etr angesprochen. Das Kl isSeCchee-
DA des DpDolnıschen Papstes mıt SelnNnem ya lre rr hen DE

(H.Küng) und Se@1Ner erkun Au e1nem Agrarland Drovozlılerte
MR EeNUG, analoge rolgerungen 7 MeDlen. Üder entsprechen
dıe atsachen RI der ” 1abeinaners kanı schen“" nterpretation?
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3e1 1275 paßt Q e volkskırchlıche rommıgkeıt und a

"ıntegrale ean I 1SChie Kl BT Polens NMAG® Tn das efre1ungs-
theologische KONZeEept FFeeRSTCHELICN SOI OL e olkskırche ın

en das XOl 1ıSCHhHe Yaradebeı1ıspiel fur dıe K AI dernr VolKsSkKkirehe

uberhaupt 5 Le1Dbenk das besten dıe Mısere der VO SK  mz

1l1ıchen ei1ighosta exemplıf1ız.2ı.eri. U TCNR A mu ß ıch bekennen,
ANRISE ermutung Werde ıch uch ı8a dem aufschlußreıichen Lespraäch
MLE eım Der das Phänomen der Volkskırche n IS 10s

Das T5 S  A 0os MSl n der olkskırchne rechten
Ür  c FUr Q1L1ese ese en bereıts ei1nıge nmerkungen bel der

eurteilung und ıderlegung der KT Q I der olkskırche YESPLIO-
ehen. r ben en der 1051 des HPas  ıchen 0S, S@e1INEeTr E

kenntnis, Se1Ner Bıldung und erwırklıchung Naı an Qg e.2Ze16C;
Diıiedaß A ehabilitierung der olkskırche notwend1ıg S

dıe mese bedarf ber e1Ner och stLarkeren eCcHEMEeTt1gUNGg,
den folgenden Überlegungen gegeben werden SO

Bereıts das Wort SEHası selbst MS T 1 m e IS Di NSI
10NSERukeıun Seiıiner etymologischen erkunft achn und ın SsSach-

Aufbau1Lıchem Aspekt edeutet U entenali l Sar des Lebens,
der Wohnstätte fur den Menschen, a  © BT aUiCR ewohnheit,
besinnung, Haltung, Sa E L Nehllken Die.unterschiedlichen edeu-

ngsabstufungen des Wortes eithoDs”? erheben den nspruch der

erbinadlıi chkelitr ın e1ınem pezıfısch 1E EL Hen SELn namlıch
an eZUug ST vorherrschende ansLel Lumgen WEertchafter BD

(Wertvorstellungen), ntscheıdungen eınsollendem, grund-
Sa zı C anerkannte und ısch eıngehaltene SI T N Normen,
geso  e andlungen, ebensstıl el ea nhalten S1e ıne

Oarıa VO eranderbarkeit und SR IDA TE des 0S
SOW1e ıne doppe subjektıv-objektive ÜSIE-HECRHLUMNG

Im MEnl  ä DUU eın Volk ın ge.giebeneT Za und KAMIS U annn
0os sowohl C dıe CI Z U AI austTreflekt ı erbate

und Wurzel der SP U ACHen orstellungen, a|s uch C223 das

atesachlıiche SE Verhalten, SOW1Ee ( 37) der anerkannte

Tmenkodex enannt werden"
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In eZUG an das BRE1S  A des oSs Ham AT VO1Ks5E) Kırche
1 S4 WE O, M den rolgenden LTwagungen festzuhalten  "Dem
CNT1IıSEIIChEN l1auben annn eın estımmtes, VV ange S Yl U
wachsenes S das der reiheitsentscheidung des e1nze1nen

vorauslıegit, weder C4 vebIE seın, och ‚CI en Glaube 1 CM
a estımmtes Os fıx1ı1eren; 3/SHE v3e Ilmehr S ME Aufgabe,
dıe 1m Jeweılıgen 0os Deschlossene KT CI K und Besiınnung au F
den TSprung AK E1 VEn “*

Um das erhältnıs zwıschen der olkskırche und dem COHENS E=
1ıchen :3 Prec determınlıeren konnen und das Wesen Qesenr
Relation defınıeren, MUusSsSsSsen zZzUeTSsSt (Q1e VEeErMiN (a QUO und
ad quem) estıiımmt wWwerden. Auf dıesem WEg Y erkennbar, ob
das ıne notwendige Relation ontıscher Art Sel der o D ıer

nu1/e1n Teiat:ıver Zusammenhang sozlıologıscher Ärt bestehe ennn
1s0 der BEeGdLIT N der olkskırche als eın Bene e 7 Yus u  Yye  1vus
verstanden 1ırd und en Q HesSPTt uslegung das Volk 505 tes DE —

deutet;, das Cn UES Volksgemeinschaft Vo Personen verstent,
dıe iM EhtTıistus m e GOott und mıtel1ınander verbunden sınd, annn
ST 6O celDst das prımare Subjekt des ArıISELILECHEeN s

VO GDE& derDas Volk 1 S 1um der Kırche VO Or e gefüuhrt,
SCHÖPp T UMNG und der F1 OSUNGE VO GOott® der das Volk VO un

den NäachstenDEeEWDETt der ıhm dıe Pıa chenkt, uch den
eın 1lıeben, den Schuldigern vergeben uınd mıt en
ın e1Ner solıdarıschen meinschaft Verbleı:ıben Die Kırche
1eSE TUr das Volk der OE das Werk ottes, das Werk der

efreiung und Trlösung möglıch 1 S'D Das SE 0oSs des
Volkes 1:sS T: emnach 1Ne Antwort auf G5 e MS T aCHlE und an d adung
Lottes, Cn eschenken lassen uınd Ba SE1NeT en eın

en Fuhren Mıt anderen Worten, a Volk Y SE l’OOASCH
Sekundar dials oSubjekt des hrıstlıchen O das ın der Kırche
Teal ıs 1eT7t Ya Ur den Dıiıenst der K T.GHEe YaNzZeEN Volk
omm das Gotteswort der ahrheit 7U} Menschen ber SP1ıNe
9 und Der SEe1Ne sSschwache moralısche KOoMm'd 1' 05 1s0 dıe
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anrne.ı des moralısch en aUum OTrmMm der MS on JunkEuzeLTen:
SONdern absoluten Thıschen orderungen und OL e anrneı des

moralısch Rıchtigen an orm e1ner Gewissensurteillsbildung.
Äus Q1eser erspe  4VE gesehen A das CRı SE C os

DZW das 0oSs der Chrısten ın der Volkskıiırche KelınesSwegs ıne

unıforme kesinnung der dıese ebensform bedeuten Das 175e
Vo der moralıschen Ea On der olkskırche VOMLLG bestatı e
Aber gerade deswegen 1G GE Volkskirche R1n moral  CR 1 E1 SCHEer
OCrWurf gemacht Man S1e 1n Q eisSPT atsacne den wıchtıgsten
35 U an un 01© Ilkskırche RS ınNne emeındekırche eEMSeC UZE
enn dıe meindekirche VE SCHeint eNnTtT QULS 06 IL andere

Lebensgestaltung und ım SA HT ‘ Kontrastgesellschaft',
daß wel Maode l e der erwırklıchung ıch nahelegen. DeTrnNatkı ve
SUubBkul BDar als Protest olıli= gese l lLschaf tL1che 1a EDn
der ber '‘ıntegrierte Lemeinde , welche a lle Lebensvollzuge
SA der Basıs der LGemeinde 1 ıch versammelt" Das CÄRAStE=

e DS wUurde emgema TSTE au SK Lenhaft en Binnenproblemen
ntstehen und are annn Ü ıne e  lagte Emıgratıon Au

der eseiischa gekennzeıchnet, Q1ıe Der gerade Tn der

Anklage dıe olkskırche geworden 6Sl

egen uUuMNMNsSere ese, daß dıe olkskırche der (DEA des
Mra SEl Yechen 0os 1SCH SIM LeNR angeblıch e.C.ho L0.g4sSCHE M enr=

suchungen 21 SO SCHE und sozıologische Frorschungen
und deren negatıve Ba amız sSprechen. v OX gien dee Äussagen Kkonnen
( daruber ınformleren, 1nwıewelit S1€ Ma ıhrer E1NdıMeNS).0NA-—-

das eC Phänomen der olkskırche und des rFaIstcCchen
s STr e@eCHen..

Aus der erspektive dQdes deutschen O testant ı sSsmMus 61

Heinz ZDne br eb en  an OL a folgendermaßen
MS ia ıe O1 KKSPAaRHRCH K uVenhe DG LA SCHE Aa dem Grunde
der ener isehen Pada En dıe ehorsamspflicht des Untertanen

herausgearbeitet". Infolgedessen “"geräa dias S  SK 1 TCR.11.6NNe

Denken amt der sSskırc  ıchen rommıgkeilit und Praxıs 1MMEer

anl ı1 FPeVvo ln 8NSPen Re s alenr in den J0g der kKonservatıven,
ratıon Das WEe ET SEOTrTSCHE RZE GE TeıNnel 17r
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aufgegeben und mıßachtet ennn dıe Volkskırche und Theologie
IS Nan dıe Tunddıalektık des Verhaltnısses W O He OT L
und Teınel heotrTetısch begreıifen und m DpDraktıschen Hand-

ungsmodellen PeCealısıerTren. Mıt dıesem uckruf ach

ırgendeiliner Orm der hergebrachten ÜOrdnung iM a und Geised l —-
schaft aUSiT ber den wahren Problemen UNSPSTIEENTN esel 1scha M®

ehr be1zukommen"
Dıie echologische Har aktt er sı der Volkskırche ÜTE Wend-

1and geht och welter, ındem O2 e Volkskirche MELIE der Parochie

ın 1NTer lokalen Prasenz und epräsentation Orte soziol10gli1sSsch
e in 1 er und verbındet In e1nem Ätemzug DE C Vl e.1mMeTr

bürgerlich-ehristlichen OTa und elınem "Durchsc  2 S un
der WACH einem ‘moralischen Pharısaısmus". MENS SE Q e

07a des OT dent 1 Chen RT aSTE 12 CHen BUTgeTs?T da e Vich Jeder
Art VOo adıkal ı1smus DpDneumatıscher er asketıscher Ärt (Zale
en  ST ISTU", eın 0os der eic  schaffenheit, des G ehorsams

dıe Zehn LGebote, e1n (8)\S uch der Nächstenliebe AT

Raum, ber hne den Überschwang der AB SP Za allen Grenzen
uberschreiıitenden CR T ST Vn gape (Bergpredigt Maicch.. 25
besonders D N und KOT I  —- Dıeser DU getri VTENSCHTaASCITENEN
Moral 386 das Abgleıten ın den moralıschen Pharısäalsmus yEedier-
S1' nahe, und Q1Leser mMmac S1CC Desonders am dertr eurtei11i1ung
der moTralıschen DZWw “"unmnmoerai schen“ Verha en sne1sen an der
modernen sakularen sellscha Jenseıts der Grenzen der Parochıiıe

Wa wıederum ME dem SS Mal den uDerin eferlenr zbemerkbar,
SeXualethıscher us \Aau der VESTTM paternalistisch—hierarchisch?f
Famı 1ı en- und SC 1 I1 SCHhafSsSStTU T ufs engste zusammenhängt”.

Das Vernhaltaus 1so zwıschen Kırche uınd esellschaft, Relig1lo-
© und OTa 1 Cal das ın der O1 ıen eNnlen Parochıe
SS TT DSC. erscheint UT en  A UE SS ON als uchtweg
der F Tommen VO eu Au der sellscha Aa ım Widerspruc
-Z200| Wırklıchkeit ÖO tes S  © Se1Nnem Dabeisein bel Se1ıNer

chöpfung und Sse1Ner verborgenen egenwar Jem der modernen

Welt, 3
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Ahnlich 215e das Fhanomen der Dolnıschen OKSKirCHNE VO

ıhren eıgenen Religionssoziologen NDETl Ter Meinung
ach kKorrespondiere S1e Ner M1 dem SeTeilecn des Pathos AaLis den
des os Äus der olkskırchlıchen Relıgiosıtaät Werden keinerlel
DZW. wenige rolgen FUr A e erausbildung der TASE I C Hen

Existenz YJeZ0OUEN Um den M des Glaubens und dessen Wirkung
auf dQ1ıe alltaglıche Praxıs Kxummere MEa 21.6° DE Qa Z Ve
Man Kkonne der 1KSKATCH  chen römmigkeit M6 e1N he1ıßes

Herz "aberkennen, Der leıder 1T Handen {wıschen

Religiosität und OTralıta Kla He ı1n c V TT Wıderspruch. Date

eligiosität VURNKE1OR1e5e au dIST allgemeın-na  ı1onalen ene
als das emeinwohl des Volkes und Dder natı Oonalen KUueUrs
dıe Menschen deMNMETFAZTECTLVEN 3C Ma -L der Kırche und der Natıon
dem Volk) her uUCC gew1lsse religıöse Taktıken als U
NOa ı scCche er

FS gebe keıne nterdependenz ZWIAHSICHECM relıgı0osen Haltungen
DEund dem oralverhalten, ınsbesondere ım Q Za alen ereıch

I1Ss  ıche EXASHenz Sel Ke1ıne Oaa  1SCNe PROe Xa Srn Z.
FES mangele Konsequenz ım Gemeinwohldenken, 1m Tbeıtsethos

eZUug nehmend auf dıe Unterscheidung zwıschen der G autonomen
ora des Gewissens DZW. der Dekalogebene), CZ der relı1ıgı0ö0sen
Ora des Glaubens DZW DU derTr ene der Bergpredigt) und
(C3)) der AT  ıchen OTa behaupten aglılts Kelıg1iıonssozlologen,
daß ıch dıe RS Een des olkskırchliıchen os uüuberwıegend
ach der D  ıchen OE @55 erhalten, wobelı dıe relıgı0ose
O77a 23 volliıg unbeachte und GE autonome Oal C103 ed1ig-
Lıch sSe  N eıngehalten werde. Fbenso OLE ıch A

haupte e1n Frıiıvatısierungsprozeß entwıckeln, der RC
dadurch charakterisiere,  aß dıe CRr isSten TM en NS Q e

vollständige aubenslehre der mtskıirche, SOMOern ML E1 aGie
Glaubenssätze und Moralprinzipien akzeptieren. Anste IS
WEO51E3 VoO Padı 16 uınd ehramt Te ıne e 1 gemne., DersOönlı-
che Legitimlerung (Rationalisierung) des Ea ens und des
OS Dıiıe Palıktkai der LGlaubıgen cl Ner. WD gew1lsse 11n
der OE Un T ONTEeTENde er als Ü den Glauben Uund
QaHie MS ED der Kıreche gestaltet.. Man S79l MAatur 116 eı
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beac  en, daß dQas NS  AL as iM der Kultur und än den
moralıschen Ildealen der K 1 UT Drasent MSE /war selen das

au  me erte, DerTr DA GGr Provenıenz. Im au der

Geschıichte nabhängig VO der rei1gıosen MOcE2 Varı on geworden,
brauchen 6c1e eu Der W1ıeder e1nen relilı1g.ıosen OR

ntscheıiıidend FUr dıe eurtellung Q1ı1eses olkskırchlıchen
0s iM en ınd ber dessen hatTrakterı stische Ilnhalte,
er e1Nes en Humanısmus:! Achtung der Menschenwürde; das

ıchtbewußtseın, dıe Menschenrechte WW SZUUDBeN uınd respek-
LLıeren; So11datıtats loleranz; r rT1ıeden Äuch e dıe hris  =
che Wer  21eeTAaTCh.)]Le Ma ımmer und M® volkstandag eingehalten
wırd, TI YeUT G61€e 5elmn unubersehbarer Angrkennung und Praferenz,

Das olkskırchlıche 0os der HT4 S DenN A en VT ı1 Ra=

Z MOETT. CN AA außergewöhnlichen Sltuatiıonen, ınsbesondere ıen

Grenzfallen und edrohungssituationen, 3Ln denen der sogenannte
Konsequenzılale Parameter der DersOönlıchen Religiosität Z R0M

Vorschein omm  9 Der ebenso auf der Alltagsebene, l1ım 0S
der pfer- und Hılfsbereitschaft, SOM GaT 1 Cat, Bruderlıc  el
lapferkeit, lTreue USMW. Obwohl Na el Her ein„feiertäglicheé
Übergangsphänomen esSstsiel lr al S e1nen dauernden /ustand, 1iSsSE
dıe iedergeburt und ETNEUETUNG der Dolnıschen MSI NTCHIe
SS 6 ue mel 1gı osie oubjekte der SCOz1alısSLEKXUNG, Ula
meinschaften und lıtegruppen e1nNer nleugbaren TEa
geworden. Dıiıe 1I1lkskırche SWHCHNT CM 0S Kırche des Rekennt-
nıısses und der elbstentscheidung dar und Ma RC HM der
Sl 1SCeha 1D ıhre humanısıerende Fun  am 1m Suchen und
Fınden W/Ade)) Problemlösungen Drasen“t, OIHIS SIOTZ AA ISS PE 12Vant
a Dadurch Dbıldet S1e ıne moTralısche DZW Ka UE 1 e

Uppos1ıtıiıon und ub  —+ ıne ]  Aunr a an 13n eZUug AT das
Volk Au und amı zugleıch ıne CIM E LUMEsSTUNKTELON zwıschen
esellscha und A Demnach ETSCHeIıNT ıhre mreligiositat
als 0os des Alltags ın derN 50 STl S1e keıne

ıtadelle, dıe Ü der espIi ] scCchaft VeT e 3Aa gıt 15re und l  aus
welcher an und annn Ausfäa u das FfFeindliche Umland gemacht



155

11 Cwerden Sondern ıhr Volk Anı sSOwohl C e Armen, Verfohgten,
NeDeeCchlelen und era  e 0en als uch GQ achthaber und Hetrsscher
Ihr 0oSs SE eın oSs weder der klaven och der Ausbeuter, weder
STHeTr Klasse ochn eıner

Kennzeichnend FUr das I1kKSK1LFrER1L1L1eNe os am en 1S% dıe
War ila zwıschen der Humanısierung und Qer Evangelisierung
Ha jJede Humanisierung des Lebens entsprıcht am Laen dQer Wan=-

eV1sSTeKUNG. Das ”rOgramm Z des sozalkıstischen Humanısmus
versucht ehr dıe er e1Ner Klasse akzentuleren, 26R U
deren efreilung emuhen FT ngagıert ıch ehr Ur dıe Vn

DESSETUNG der ukturen s fur den S1RzelRen Menschen. Dıe

Evangelisierung am und WD Cl e Kırche Stel l wWwıederum angesıchts
e1nes luralısmus V/(O] Humanısmen und Humanisierungsprogrammen
dıe Un des Pers„onNseINs Jedes ei1ınzelnen ım O  ıck a GOott 1
den Vordergrund, 1m ontext des Glaubens Q e rel1ig1ı0ö0s-morali-
che SR ean e1nes wahrhaft 1aubıgen Menschen estalten.
Das 0os des REIStenNn 156 S@IBSEVerstandı 2ech Ma der alltaglı-
hen Praxiıis ONTTONLIETTE FS RiIStEal iı s er ıch zwıschen elılıner

Humanisierung manchmal Schon Säkularisierung) und e1ner Evangeli-
S1eTUNG manchmal R0M och AL  A Praktiken), Wa

dem hristen nıCcC e CT mac  9 eı1n ”CrOgramm der HAumanıs1erung
Personalisierung aufgrund des E vangeliums Un ı1ınNne Religlosität
1ım Alltag des Dersonalen und SIOZ 1aLen LeDbens er  en. Dave

BDergpredigt AA als„0berstufe“des Dekalogs verstanden, als A ®
EDa 16 HUT dıe normalen Menschen, CS en ach elınem objek-
Ct1ven Techtlichen) Humaniısmus erhalten und Sıch eınem SI Ta  S-
tThıschen Relativismus zuneıgen gemäa dem FLAZAD "50 3S AAl
das eben  ” Äber QEGe Abschwächung der relıg1ı0sen Mal aaan und

die Umschichtung der er ınd Keıne SipEZA1NMNSCH polnıschen MNSCHeT=-

"ungen des oS, SONdern a lgemeinkulturelle_Umwandlungen ın
der YaNnzen Welt

Dıe ta  181 SCHEeN Angaben der TC-+]: get uhr en sozıologı1ıschen
ntersuchungen 14 en geben eın EREfTtTeulneCehes Bıld der Vo  o
1Deh 1i Chen meligiosıität und Oal ıa ÄAber unabhäangıgq davon,
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wa Na VO der RkReligionssoziologie ra ıuınd NO e1ner objek-
C A PeNden DisEanz den K EUe 1Vn Lreignissen muß Na 3n
doch erstaunt fragen: Wie omm Soz1ıal-okonomıschen und

Dolıtıschen Auseinandersetzungen unter der De1T BeNn chıcht des
Volkes (der Arbeiter, Bauern und Iintellektueillen?) das Os
der Menschenwürde und — POCHtE? Ist das angesıchts der HRN C TRNAatTTaNa-
len Kriegsgefahr und na 10nalen ırtschaftsmisere NnN1ıC ıne
Kınderei? TG er Umwege un rehlentscheidungen ekennt das
Volk als selıne bGew1lSssensüberzeugung, daß Tapferkeit und bewa  0S1g-
KT fur dale Teıne.ı den wahren Humanısmus kennzeıchnen. I1m
Lebén des Volkes MS dıe Überzeugung C161 ETMIgEWURZENT Er daß VT

antwortung und TelhNeıl an en Frragen zusammengehören ‚und daß
dıe den Vorrang VOo derT OMI und Okonomie ha  + Das Gew1s-
c des Volkes ann ıch MS mıt der lTendenz Ün SC 08 Zn AD
fınden und e1etS* Wıderstand dagegen, daß der Wert der ac
Uund RAa dıe ac des Wertes ber das Humanum entscheıden
habe Dileses hGewissen Kkonnte d der Z@e 1T der Verwirrung V/O) Wer-
ten und ntlıwerten, ın Grenzsituationen der Umteredrückung Drazıse
zwıschen gut und DOse, TENCLG und Fals en UnMterscheiTden.

Darauf nMat Johannes Paul l wahrend de r OCRnl eise hıngewlesen,
daß dıe ac (sc "Sodiidaritat®) e1nen re11g10seN BRarakter
rag und e1nen moTralıschen ınn ha  c HAn ler I ıne Chrıst-
ICS Inspiration. Deshalb muß uch das Glaubensgewissen in der
LOSUNG der Dersonalen und S67a aden PCO  eme rasent D1e1ı ben

FS besteht eın welıfel daruber, daß ıch Ya @e eu ın dıesenm
ontext M' (1U mMa e e1ınem Tn e L ektuelt en EiSat: der 6 1Mer

ıdeologischen Phraseologie A zufrıedengeben, SONGern ernsthaf
nachdenken und hohere Frorderungen tellen So wenden S1e 121e

dave Kırche und entdecken aM der WNei@ gion e1nen L.ıeferen Sınn
ethıscher e 1evVvanzı. FUr S’1ıe AUSil dıe Kırche AÄAnwalt der Menschen-
wUrde und Menschenrechte, T5O der e aufgewäarmten Anklage,
daß S1e KONSEeTvVatıV und obskurant egenüber dem OT ESCRARTIE Sen .
Auf d1ıesem Weg nNat CM am den etzten Jahren ı1Ne t1ıefere Rel1i1g1ıo
O5l erausgebildet. D.iıeser RKeligiosität elg ANe wachsend:)
1SCNe Überzeugung ZUugTrTunde, daß 1Ne objektiıve, Vo der
Ol unabhängige moralısche Ürdnung QEaDIE Das JSl FÜr Qale
meısten Menschen dıe transzendente Wertordnung Ges Evangeliums,
dıe M6 U der 0g1 der beschichte, SONdern A der AUTEOT aa
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GoOot tes beruht Dadurch SSTZE 61€e ehr arhen und giibt enrTt
ıcherheit SS dıe alternatıven weltlilıchen sSchatologuUeN), Ql
U P ıhre getarnte Ratlosigkeit und DImMualle e aı eaı längst
Daubeh z NSrı WurCrden. Anste e1Nes chrıs  ehlen 0oSs D-KeTd
annn [1U och e1n welıterer Ausbau und 1Ne Tschärfung des Pa
rechts eım Versagen des esetzi'ı1chen CECNRFSSChHULZES der Menschen-
rechte WurCde der ıcchlıche oralschutz ıne selbsiverstandıi7eche
Aufgabe der Kırche Ihr Engagemen und ıhre Dastorale orge r) 1a6
Q! dıe materjelle rundlage der EX TSHeNnz des Volkes, sondern
uch das moralısche emeinwohl hat große ÄAnerkennung gefunden.
Die Kırche WwurCde 1ın der ese1 Lschaft gerade auch dadurch Drasent,
daß sS1e dıe Mmensc  ıche Ür Pa ıseETSCHESTr ZuirsS (.1e OZKK

Ildeologie S1e Dıe Kırche versteht aln za ]ls 1ıne ecCCcClesıa des

geschıchtlichen, DpDartıkularen OE tesvolkes 1U Tl  Sn S@1 MT bGebrochen-
NeLTE und Vorläufigkeit. Ihre egrenzhei ST MR VO der ee585cCcNat0o010=-

gıschen Reichsverkündigung zu verstehenr Der undıge Mensch
ıch a Qer KiTreche deswegen hei1imısch und wohl, ean 6O1e

ıch selbst als Kırche der 5Sunder und ZUGKENMEN Kırche der barmher-

zıgen ıe GoOot Les VeRSteht ES n weder angelısıer och damonı-
S1eri. E"rof. A.Grzegorczyk sagte e1nmal m dıesem Zusammenhang:
as T1ıstentum Can ıne keligilon der SN deCeH Qenr schwachen
Menschen seın; ama uch manchmal ein gutes Gew1ssen en
konnte Der AUfiDuGe A ehr sundiıgen, AES: A {Ubın dıeser L crde
eı1n Wunschdenken, uch ım eschatologiıschen S mmı ] Auch 3ln d1ıeser
Han sacCcht hat G e Kırche QaS 1Ilkskırche SEln GE üptıon fur
GQANeE Ärmen verraten und CS AMdan ıca MC dem S° Kkleınen enschen
verloren. 5 ve nımmtt ıhn aM Schut z und nımmt Se@e1Nnem chıcks
Ea Und der Mensch SUC 661e zules Urt CSM neIhHeTE und eDeNUNG.:
Bemerkenswert 1ASIE dıe Tatsache, daß dıe KD He QaLe entfremde-
Len er des en nASıE Hanzaästea schen 0oSs der Lanken VSErden d —
hen DZW e’S-TE_ MM SEl S61e och ıneWeir en d Igen DE Wa

quası UbrA.O  eits-Kirche" geblıeben, DIenr 61e (DAn zugleıch das
erhältnis ıhrer relı1ıg10s-moralischen VT den Menschen

glaubwürdig auswelsen. ESs Qguibe leıder och e1nen gewıssen (
derkalismus, MS DOT-NEL-SCHET, Sondern kanonıstıiıscher AI s

dıe Laıen 1ın der Kırche und deren Jendung a man Sal ad exira
N1ıC ernst AaM ME SO Q Dank en A Laign
GEoßzügigkeit, e1ınem Dolnıschen \p MCO DTt gema eı
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IS Rosen ınd e bedauern, ennn e Wälder JM an

stehen", und SrLe en keıne Pseudoprobleme Z
Diese Haltung 1G VOoO der Kırche Hierarchie) WI® ıhre

Prasenz ın en On SEa ONREeN des Volkes un der Kultur
erwıdert. AÄAus dıesem TU MUu dıe Kırche uch ıhr Kommunıka-
U ORS—- und Biıldungssystem verbessern FEILMeTS@el Ls Ze HG cs1ıe en
en FUr ı1ınNe humanıstische Kultur und BEeZIPNERHT außerreligiöse
erte, andererseıts Dropagıert S1e ıhr ertsystem, das M iaCe
ausschliıeßlıch re1i1gLoser Provenıenz HSE Q 1MG:e ME ıhm m dıe
Offentlıchen Strukturen eın uınd Ca E 60® ementie der symbo-
lischen Religionskultur. Im Bewußtsein der Glaäubigen Dı Ldet S1e
OF #ensıieNtEtlıLıch eın tabıales ertsystem, dias 3Cn ınsbesondere
auf dem Hıntergrund der sschlıeßlıc relatıven uUnd ınstrumentalen
er außerhalb der Kırche euU  C abhebt Personelle Verschie-

bungen DZW Versetzungen, SE  Uumne L Umwandlungen und anderTe

Modernisierungen ın der Kiırche Fuüuhren MI 7Z\ 0} Üm= und Entwertung
der Drımaren en  ( Ww1ıe dQas aufrfr der aatsebene geschıiehNht. Deshalb
chenkt Na der Kırche als Ast aan und ıhrem Wertsystem

B1nnn uch Ma ® ımmer KT 1Ea He FUr dıe MenschenVertrauen,
D re 1D S1e m1 ® H! 1ıne 9  urg des Gl1laubens uınd eın sSsıcherer
ÜE ESOTrt der Frreiıiheiten, SoNndern VO em eın tarkes Boll-
erk ıhrer rtvorstellungen. Das ga 1 DesoNders FÜr dıe Jugend
F3n großer hJenl der Jugend üubernimmt dıe eltanschauung_und dQas
etcthısche und aASsSTENe ı1 SPhE ertsystem der Kırche Deshalb 1iSi: S1e

uch fur dıe MatTxı steische meligionssoziologie ( Ciupak-) 1Ne

Junge olkskırche

aı 1i SC  ıe d1ıese 1En und POsSs ıT ı19n der Kırche
A ınNe Ärt Vo chadenfreude dUS, daß 611e RS z Ie Hand-

ungsregeln ucrchsetzen und C 1°@ SOzıalen Pro  eme LOsen D
Da negatıve Bılanz des eNTıStELLCHeEN ois*, en ıch AHe Ka Cche
S IDST ekennt das besagen NS Haa Saln Un dıe vıelen
Beichten), 1G a 1 s ıdeologiısches Kampfmitte VeCrWEeENdEeL-

ES 25a ehauptetlt, daß gieTadie dıe üuberwiegende ehrzahl der
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1aubıgen DF aSsSten Katholiken) e1ınen en irad des 0oSs

garantıeren mußten Das C das BUEa oSs MU VO

em 8iner Desseren OC Un CC  erenN SR

teılung beıtragen Dıe Schuld FÜur IN WE SCHANE- N WECHECN Mangel
1ege 1sSO bel den Katholıken, 1N e1nem ungenugenden rbeıtsethos,
ıan e1NnNem Sa N CHeN erfall der Lesellschaft, AUSiS iM e1Nner

ei1ist1g-moralıschen Sphäre, FUr OE au CS acCch La CM GE Kırche

verantwortlıc Se1.. estımm T3ag HCT Jeder ST zZze Un 1Ne Ver-

antwortung, Jjeder eiınzelne Chrıst und AQUe KırcCchHe A lsSs emeinsghaft
der hrısten; ber el e verschwıegen, daß d as ertsystem
der Kırche uch entsprechende moralısch UG  N GE Tukturen yln

der SS sCha DaUCHE - QENS ıhm den SO7Zz1ıalen mna ermöglıchen
Man darf eı uch nı VELQESSEN, daß @.als ) S  116e 0S,

ısche er und Normen WDE e1ı1nen langen ıdeologischen amp
uınd ıne SC "kriechende Lan zasTıekUnNG. SWG wurden. Die

1deologıschen Verheißungen‘eines Pakt1schen Materıalısmus und

Konsumpt1ionismus und GE ntergrabung des reliı1ıgı0sen Glaubens

NC ıne Demoralısıerung (was neutral "Strafrechtsreform”" DIies

A wurde) en eu uchn ım SO Za Jallen Bereıch ıhre Frolgen
Cn  ıch TaSTie dıe Kr SS des 0os nıCcC [1U e1n genuın

1D KGHNES:, Sondern eın allgemeinmenschlıches Phanomen. Die

ean Verande rungen., dıe ME den Menschen Qer Gegenwa Va 3C

gehen, daß das Tadıerte ertsystem und d1ıeen Z O019e,
Wertordnung des RTrIısEl21Cnen 0os MLG hne VErWLFTTUNG C
legt werden. 551e mussen fUur ı1ıNe S  Z gielgiebleiMe Sifiuation (
formulıert werden, IRn das tThısche nYaL(e zugunsten DpDSsycho-soz10-

D1ıeses ethıschelogıscher rklärungsmuster abgesetz werden SOI

aıDilemma nımmt dıe Kırche ın en nı1c ımmer eTrnNst CNUY ,
sıch D D ıne Dıskussıon eın, ıch e1ner KLläarung

Aber ıst wıeder uch M 6der oralprobleme eteılıgen.
S daß dıe polnısche Volkskırche AaU eıMenr mpetenten opıtze
und e1NnNer moralısch schlafenden Masse esteht

Einlıge Vo der (C(Bischöfe), GQEDe A uUßerk1rechL1eChe ,
gesellschaftliche Phäanomene verwelısen, sSsuchen das den l 1ım Rückzug

en überlıeferten Moralvorstellungen Uund HCT Verpflıchtung
ERTtTA SE 11 CNesder Da ıisten Z7UuU Lehorsam gegenuüuber der mtskırche

0oSs ecdeutite ÜT 661e irchendıszıplın. FUT diejenigen NEeAdOolEN.;
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e ehr ach 10950 als achn DaADen SChauen (Theologen und

lektuelle), ı1eg dıe ETNEUETUNG des 0S, welches AaU der UDer-

WTn 1 PCHEeNE Ta En ervorgeht, Ga 1, daß Ma auf dıe

F ragen der Ze i ıne Antwort SUuC  9 dQ1e den Anforderungen der

en E gewachsen SW Deshalb gehen S 71 @e zuerst QAarı mıt ıhren Era

dıertiten ertvorstellungen aUMS GeTtT1CHNTt, annn ıne PAaS  a

07a etablıeren, Q ıch ıhNhres TSprungs bewußt DA 1D

Nach dem, Wa schon ber dıe historisch-polıtısche en  e
zur Kırche DZWwW ber hre OzZzıYal SZetnNn ı1 sCHEe OCNKON UK gesagt
wurde, arTrTe falschäbehaupten mUussen, da 3 dıe rel1igıose
JTa und SDZaia 1 =eER18CHe und pDolıtiısche edeutung Qer polnısthen
Volkskırche NUu ıne gerade FUn  2007 der ma der TE C IMEISIE -

1ıchen achthaber Sel. 31Nne solche Auslegung IS Popularıta
der Kırche Q€ och keınen chlusse 7Z U} Dnnn 1 der Vo  A

Ür mu Na A TTıcrchlıchen Reliıgi1ılosıtaäat und al ı ıa
den ıNnNeren 1U des S5SLCereo-ın GQ e Dolnısche Kultur eıiıngehen,

YPO e O1ıCypS und Modells verstenhen, Qı e Tage
antworten kKOonnen, dıeses Stereotyp We 1 LT als Tdent i“

Seinea und Starkekatıonskrıterıum ZU Geltung omm

enNtsSprıc dem allgemeınen Bedurfnıs achn SNnler aarı omalen Ilden-

und kulturellen A aMa ON
Äus dıesen Gründen und M dıesem Zusammenhang e SNn gerade

S  Z der erdacht, der uch ıne getrahriıehe Versuchung FUr

dıe Kırche eın Kann.; } daß ıhre 07z1al=2tA15C1He Aufgabe und ıhre

STB 1 1 Verttrelilende Fun  10N am der esellscha e1ne Kompetenz-
Überschreitung edeutet S51ıe An WRDenr der Anklage, daß

s1ıe OM aal Sr ei b und daß S1e e1nen pOolıtischenm erl  alısmus
ausubt Kırche edeutet ın dıesem Fa TUr Q e i1deologisch denken-

den iı ker ınNne gew1ısse volkskırchlıche Wel 11 0S 1Cat und De@e-

stE1ımmte relıglöse FLraxXıs., dıe ıhren AWSIGFIS 1m e N! gestalteten
BOttesadıiens fındet D1ıe Volkskırche ın en muß EG e1nerseıts

dıe befahr des en Ya SVr IUSTESs MC 1Ne pDolıtısche Instrumen-

cCalısrerung vermeıden, andererseıts Der Zg e XCH Mut aben,
dıe moralısche Verantwortung FUr dıe ese Tsaha und ıhre ul bBurell;
natıonale en ar Lragen. Dadurch nımmtt S1e ıne DrINZYpYeNl Le

Posıtıon eın und eTrk i arı ıhre aal se  ıscne Kompetenz ım

sakularen Bereıich, hne dıe Grenzen der Autonomıe des SEAaAtes

und Se@1NEeT O VEr E ZEN. Das tut 661e am FOorCrm e1nes Wahr-

eıtsbekenntnısses und e1Nes 71eNSEEeEtENdodS
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FÜr dıe olkskırche am en CESA uchn keıne andere Posıtion

geben S1ıe e1NnNer Ideologie gegenüber, Der 661e selbst darf

MAUe@ 1Ne I]deologıe werden. Dıe ahrheıtsfrage verbıetelt An
als ntegratıonsprınzıp DZW OüOrdnungsfaktor der natıonalen NeeTr=s=

DeRGE Z wWwerden. S1e darfr A zulassen, daß Na ıne

Auswahl Vo einıgen theologıschen Voraussetzungen zusammenstéllt
und daß aus dıesen Pramıssen estımmte Handlungsdirektiven dedu-

z.ıert werden.

D1iese s ale wurden 1Mm großen und YaNZzZEIT! JM den Cr Zeen

HT Zennten der Volkskirchengeschichte Polens eingehalten. FS

wurde eın 1deo1ogıscher SA Z SMUS aufgebaut DZW betrıeben

Dıe Kırche dem Subjekt1ıvısmus des Angleıchens
mıt S@1NerTr ese omnıbus COM OMa 1., sSsowoh l auf HST DpDraktıschen
ene des gese 1 YTsCchaf €11Cchen Ya ı SmUS.; zZIUS uchn a der D PeS=-

ıschen ene des Dphılosophıschen und eCheologıschen Denkens Widerstand
Ihre atechetische und Dastorale ADNDESA Z al T 1ıne Bıldung
Z ratıonalen und realıstıschen UüÜbjekt1ıvısmus ım alauben, hne

eı CS oubjektivita des Menschen vernachlässıgen. Dieser

übje  1lv1ısmus JS FÜHr ıne Un tektuelle Pa Ta Bal en

D_lıeben, 1NsSs0weıit c6S1e dıe HIS  HCN TE QUIS ıne dem Subjekt VOL-

egebene und VO ıhm unabhangıge eal ı1a und M als ET-gebnVSs
e1gener Akte der ntentionalität) verstanden Rar

eu Der mac Na Cn Gedanken da r über., daß Gials Lehren

der ahrheıten (revelabile) N e 1mMm Vordergrund DMe

Katechese ASIE: nıCc ehr VO em ıne Wahrheitsvermittlung.
HOocCo Larn Lommunıone Lıberazıone,In vıelen ewegungen (Oasen,

IS und eben, SW.) werden C' Ve moralıschen er  [= auf Kosten

der ahrheıtswerte uüberakzentu:zJert DE ahrheıtsfrage hat ıhre

Ir intellektue  er harakter ATzentirTale deutung verloren.

W emotıonale Tlebnısse SES@EZE Von AiEeSEeTr eı O der

und ber das ADSEe@eTrDen der K ETKultur ıne ernste Gefahr,
gera dıe 1I1lkskırche 1NSs Wanken Aufgabe der Kirche ıst also,
den Prımat des 0g0S S eue erzustellen WG AUE U 7A00l

Ratzinger).

In orm elner Digression SE folgendes Demerken: Nachdem
dıe ernun Tatio) MS ehr dıe Weisheit edeutel, eın

Erkenntnisvermögen Jeder aNrHe1t die PaRDett des es MC -
sive) und ach Descartes VO em 1ıne uns des exakten Denkens
sel, dıe europäische K ET (und Adie Volkskirche) unter
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der ETrpressung lI1U eıner einzlıgen Dernak ı Ve entweder SE ıne

AÄUSSage , aus cilaren Pramıssen LOQLSCH dediuz HED aT . Oder sS1e gehört
1NS eıc des erglaubens. Da e BRrSTe PQ Sa 1 OM G VO en JjJenxgen
eingenommen, dıe dıe unıversale ac der unpersOönlıchen Qa
glauben und ıhre Daszınat 106n ber den PFPOTrtsSsChrI der Saa
1ssenschaften und deren Me  en auf alle anderen ebensbereıiche

übertragen DV anderTe Posıiıtion 1156 wWwıederum VOoO enjen1igen
vertreten, dıe ıch dem wang d1ıeser PeTNat ı Vve unkLerworfen
und des Drucks des SZMCRTt 1SMUSs 1NS L and des DDa 1ORaT SM

zurückgezogen en Das aln ben rıdelsten, GISNS jJedesma v  aube

un _Empfinden des Volkes dem angeblich mınderwertıgeren emp1ır1ı-
sSschen Tforschen gegenüberstellen. er dem ® des Szientı smMUuS
geben O1 ach und uberlassen den mpiristen e1n welıtes beld
Angesichts des Mißtrauens_gegenüber den Erkenntniısfähigkeiten
des Menschen plaädıeren 611e fur ıne Kontemplation der DE OMa

DZW der MOı aan
ME dıeser hefahr HRS uch dıe Volrlkskkı rche OM 1er S1e

muß der Last sSsolcher Lernatı v@e@Ä wıderstehen G S1e ANnsS ıne
alsche Dernat 1V ablehnen D ernun muß ıhnre eıgenen MÖög-
ıchkeiten und Grenzen erkennen und anerkennen, enn sonst 170
sS1ıe exLreme Reaktıonen DrOVOZ1Lleren. Sie "ost i1rratıonale Tendenzen
dUu5S, enn S1e ber ıhre Kompetenzgrenze Aa anlıls nkontrollıerbare
unktıonen ausubt Deshalb muß wıeder e1AnNer onjunktıon
Wa 0Qg0S und 0os kommen
Zl melilnNner Überlegungen ber das ema RR K Z QUS

ÜOrt des OR T1sSE 1 1CHen 0os „ JS MEr ese 0Qg0OS und 0os
mUussen 1Ne starke onjun  10N  + 1ın der K CHIEe 5a en Diese Konjunk-
610 VOl N Zı enhTt ıch ım der Volkskirche, dem ıgen  ıchen Urt

des chrıstlıchen Lebens DE Pluraliıtät 1N der lkskırche

SC  ıe ıne Olarıe zwıschen 0g0S und os AA AUS.” D1ıe

Heilsgeschichte des Gottesvolkes ın der Kırche GE sS1e Va .

dıe ıch wandelnden O7 ads er  uren derDıe Weltgeschichte,
dıejJeweı1lıgen esellscha ın welcher dıe Kırche existiert,

geschichtlıche E THeNZ des Menschen und AL Rk Era tOn der

Kırche ınd mıtbestımmende Fa  oren des RS  ıchen s
GE Der den Prımalt des 0Qg0S und seıne onjunktıon mıt dem

nıc 1N rage ostellen duürfen Das egente1ı behaupten 1 ST och

eın Tgumen ( e Volkskırche Das egentel1ı bewırken ARSiT-

1Ne ntergrabung der Kırche als solcher
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